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Das Heilige Ofterfeft. 


—_ gilt dem katholiſchen Kirchenſänger in Befonderem des 97. Pſalms 
Ru und Mahnung: “Cantate Domino canticum novum; quia mira- 
bilia fecit!” ,Gin neues ied finget dem Herrn; denn er hat Wunder: 
bares gethan!“ Nicht ein gewöhnliches, profanes, alltägliches, in dem der 
Welt Geift und Luft fid) offenbart, fondern ein neues Lied erflinge heute, 
in dem der heiligen Gottesfdaar, der Kirche Denten und Empfinden 


New PYorf, 1. März 








waren Ausdruck findet! ein neues Lied, das Opfer der Faftengeit, mi 
Fleiß und Gifer geiibt fiir den feftliden Tag! Alles was foftbar und 
herrlid) ift an Paramenten, heiligen Geräthen und Gefäßen, wendet die 
Kirche heute an; das Befte, was der Kirdhendor leiften fann ohne iiber 
feine Kräfte Gehendes anguftreben, führe er heute auf: nad dem Willen 
der firdlidjen Verordnungen der gange liturgifde Text in reinen, ſchönen, 
feierliden Melodien und Harmonien fei der Ofterjubel eines jeden Kirchen⸗ 
chores. ,Singt dem Herrn cin neues Lied; denn Wunderbares hat er 
gethan!“ Heute ift „das Feft aller Fefte,” ,die Feier der Feiern,” das 
Sieges- und Triumphfeſt des vom Tode erftandenen Erldjers, das Feft 
der Herrlidfeit unferes — und unſerer eigenen Herrlidfeit in der 
Hoffnung der einftigen Auferftehung des Fleifdhes. Alleluja!l Lobet 
den Herrn! Das ift das wunderbare Zauberwort, in dem der Ofter- 
jubel ſich fonjzentrirt. BS ae 

So haben ſich denn gur feftliden Stunde die Glaubigen um den Opfers 
altar des Grftandenen geſchaart; heilige Feftfreude erfiillt das Herz. 
Der Priefter und feine heilige Dienerfdaft tritt an den Altar; der Orgel 
feierlidje Ringe ertinen. Freudig hat die Kirche in der Matutin das 
Oſtergeheimniß: Surrexit Christus vere! Alleluja! Wuferftanden ift 
Chriftus wahrhaftig!“ verkündet; jetzt führt fie im Introitus dag 
grofartige Bild des Auferftandenen in geheimnifvoller Ronverjation 
mit feinem ewigen Vater, wie eine himmliſche Vifion uné vor: *) 
Auferftanden binidh und nod mit dir binid, Alleluja! 
gelegt baft du auf mid deine Hand! Alleluja! 
Wunderbar ift geworden dein Wiffen, Alleluja! 
Alleluja! $j. Herr, du erforfdeft mid und fenneft 
mid: du fennft mein Ruben und mein Auferfte hen.“ 
Der aus dem Grabe glorreich hervorgehende Gottinenfd bringt feinem 
himmlifden Vater die Huldigung des Dantes dar. „In der Perfon 
Chrifti, fagt Durandus in feinem Rationale, fingen wir heute: ,Aufe r- 
ftanden bin id und nod bei dir’; wodurd die Ewigkeit des 
Menſch gewordenen Gottes Sohnes verherrlidht wird; in unferer eigenen 
Perfon fingen wir es, denn auch wir werden auferftehen und iibergehen 


00| von diefer Sterblicfeit zur Unſterblichkeit.“ Vor Kurzen haben wir vom 


Kreuze herab den Schmerzensruf gebirt: „Mein Gott! Mein Gott! 
warum haft du mid) verlaffen?” und gu dem Gekreuzigten riefen fie 
höhnend hinauf: ,Wenn er Gottes Sohn ijt, fo befreie er in!“ Er ers 
jdien wie ein Verlaffener und Verworfener, wie cin Sduldbefledter. 
Aber der Himmlifdhe Vater hat die Hand feiner Liebe und 
feines Schützes auf den Leidenden gelegt; hat ,feinen Heiligen die 
Verwefung nidt ſchauen laſſen“ Pf. 15, 10 und glorreid) und verflart ift 
er erftanden, um ewig in Herrlicfeit, aud) al Menſch an der Seite 
ſeines himmliſchen Vaters gu fein, Der Allwiſſende hatte die Aufer— 
ftehung längſt voraus verfiinden laſſen (Thalhofer, Pjalm 138); nun ift 
wunderbar diefes Wiffen Gottes um den erftandenen Erlöſer 


*) Incipit praecentor loco praecentoris magni i.e. Christi, Durand, ration. 
divin. off. fol. c. XXX. 
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eworden. Und Juden*) und Heiden wird Gottes Wahrheit offen- Das Grabmal fdjaute ich leere, 
ar werden. „Meine Demiithigung und Erniedrigung in der Paffion, Des Auferftandenen Ehre, 


in der dreitdgigen Grabesrubhe, aber auc) meine Glorie in der Wu f- 
erftehung fennft du.“ Und mehr nod als auf dem Berge der 
Verklärung hat heute nach harter Leidenspriifung (probasti) das 
Wort der ewigen Anerfennung (cognovisti) des bhimmlijden 
Baters feine Wahrheit: „Mein geliebter Sohn bift du, an dem id mein 
Wobhlgefatlen habe.” Nur der Allwiſſende, deſſen Blick ſich nidts entgiehen 
fann, wufte und weiß genau, was unfer göttlicher Heiland in feiner 
menſchlichen Natur fiir uns gelitten hat, welder Abfcheu gegen die Siinde, 
welche Giebe zur Tugend fein zartes Herz bewegte (Hebr. 1, 9), wie ſehr 
er fic) freut itber die Millionen, welche durch ihn Freunde Gottes ge- 
worden find. (Bgl. Thalhofer, die Pſalmen S. 728.) wee he 

Gn der Rolle fte preift die Kirche die Wohlthat der Uniterblidfeit, 
welde uns durd den ,,Erftgebornen aus dem Tode“ und feinen Sieg 
fiber den Tod geworden und bittet, dak Gott die Wünſche ihrer Kinder 
immer mehr und mehr auf diefe erhabene Veftimmung hinlenke. Die 
Epiftel fordert uns anf, Oftern gu feiern nicht im Cauerteige der 
Poeheit und Schalkheit, fondern im ungefauerten Brode der Reinheit 
und Wahrheit. 

Tas Graduale befteht aus den freudigen, dem 117. Pſalme 
entnommenen Worten, welche die Kirche in allen kanoniſchen Gebets- 
ftunden wiederhelen lagt: , Das ift der Tag, den der Herr 
qgemadt; laft uns frohloden und ung freuen an thm! 
DOantet dem Herrn, lobt und verherrligt ihn, denn 
er ift gut; denn in Ewigkeit dDauert feine Barm 
herzigkeit!“ Die Freude ift heute Pflicht fiir einen jeden Chriften. 
Sowohl der Triumph unferes Erldjers, wie auch die Giiter feiner Barm- 
herjigfeit und die Seguungen ſeiner Güte nöthigen uns dazu. 

Der Alleluja-Gefang! Der heilige Seber auf Pathmos be- 
ſchreibt eme Vijion, de er im Himmel gefdaut: „Darnach hörte ic wie 
eine Stimme von vielen Schaaren im Himmel, die fpraden: Alleluja! 
Und ich hirte wie die Stimme einer großen Schaar und wie das Rauſchen 
vieler Waſſer und wie das Rollen ftarfer Donner, die da ſprach: Alleluja! 
Es herrſchet der Herr unfer Gott, der Allmächtige. Laſſet uns freuen 
und frobloden und ihm die Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes 
iſt gefommen und ſeine Braut hat ſich bereitet.“*) Das Edo dieſer 
eiw gen himmliſchen Freude iſt in dem Alleluja, dem Oſterjubel der Kirche 
auf Erden, welcher mit den Himmliſchen fi verbindet. Das Alleluja 
iſt der feſtliche Jubelruf über das Glück und die Herrlichkeit unſerer 
Erlöſung. 

rth Feitmabl ift fiir uns am grofen Tage des Herrn bereitet; das 
Lamm ift gefdladtet. Diefes Lamm ijt der geopferte und von jest an 
lebendige FJeſus: gropfert, damit wir durd fein Blut wieder erkauft 
wurden; lebendig, um uns der von ihm erfampften Unfterblidfeit theil- 
haftig zu machen. 

Unſer Oſterlamm, Chriftus ift geopfert.” 

Um die Freude der Gliubigen noc gu erhöhen, fiigt die Kirche heute 
den gewöhnlichen Geſängen nod eine Sequenz bei, eine Oichtung, 
welche die lebendigſte Begerfterung fiir den aus dem Grabe hervorgehenden 
Erlöſer athmet. Sie ijt ein fortgeſetztes Alleluja. 

Cie Ofterfequeng Victimee paschali, welche im Mittelalter zahlreiche 
Nachahmuugen gefunden hat, ijt ein dulce canticum dramatis, ein ſüßer 
Wechfeigejang; in dialogiſcher Form verherrlicht fie die glorreiche Aufer— 
ftehung des Hetlandes. Zuerſt werden die Chrijtenichaaren aufgefordert, 
unjerm wabren Ojterlamme Chrijtus danfbar das Opfer des Lobes gu 
fpenden. 

„Auf, Chriften in fröhlichen Weifen 
Des Ofterlammes Ehre gu preijen |” 

Warum ? 

» Das Lamm hat errettet die Schaafe; 
Die Unſchuld leidet die Strafe; 
Verjiont hat Chriſtus die Sinvder, 
Mit ihrem Vater die Kinder. 

Der Tod, das Leben, fie beide, 

D Winder! waren im Streite. 

Des Lebens Führer geftorben, 

Hat lebend die Herrſchaft erworben.” 


Dann wird Maria Magdalena als Augengeuge der Auferftehung an- 
erufen: 
8 Sum Grabe wollteft du gehen, 
Marial was haft du gejehen ? 
Dann bezeugt und begriindet fie in ihrer Antwort des Herrn Aufer- 
ftehung: 


*) Nicht bloß ‘‘notus Deus in Israel,” wie Durand fagt. 
**) Bgl. Gibr, das Hl. Meßopfer S. 425. 








Mls Zeugen Engel am Rande, 
Das Schweißtuch, Todtengewande, 
Triumphirend fiigt fie bei: 
Mein Hort, der Herr ift erftanden, 
Vefreit aus finfteren Banden. 
—* meldet den Apoſteln, daß er ihnen nach Galiläa vorangehen 
werde. 
Vor euch ſollt ſelber ihr ſehen 
Ihn in Galiläa hergehen. 
Auf dieſe Ausſage hin folgt das freudige Bekenntniß der Gläubigen: 


Wir wiſſen, von Todesbanden 
Iſt herrlich der Heiland erſtanden. 

Der feierliche Oſtergeſang ſchließt mit der Bitte, der König der Glo— 
rie, welder des Todes Stachel beſiegt, und das Reich der Himmel 
eröffnet hat, möge unfer fid) erbarmen. 

Siegreicher Konig, wir flehen, 
Erbarm did), vergeih Die Vergehen. Amen. 

Der hl. Markus war befanntlich ein Schiiler des Hl. Petrus und 
fried fein Evangelium unter den Augen des Apoftelfiirften. Wie fehr 
gegiemt es fid) daber, dag wir im Evangelium die Stimme desjenigen 
vernehmen, den der wiedererftandene Sohn Gottes als den Grundftein 
und Felfen feiner Kirche, als den Hirten der Schafe und Lämmer erflarte. 
Greudig und laut befennen wir im Credo den Glauben an denjenigen, 
der ,,auferftanden ift am dritten Tage, der Schrift gemäß.“ 

Sm Offertorium hören wir die Worte, in weldhen David das 
Erdbeben vorher verfiindigte, das den Augenblic der UAuferftehung des 
Gottmenſchen bezeichnete. „Und fieh’, ein großes Erdbeben entjtand; 
denn ein Engel des Herrn ftieg vom Himmel herab, trat hingu, wälzte 
den Stein hinweg und fegte fic) auf ifn.” Matth. 28,2. Der Erdball 
ift Zeuge der erhabenften Offenbarungen iiber die Macht und Gitte Got- 
tes geweſen und mehrfad) hat der Schipfer gewollt, dag er mit einent 
augerhalb der gewöhnlichen Gejege ftehenden Erdbeben die gittlichen 
Thaten begleitete, deren Schauplatz er war.*) 

» Die Erde gitterte und ward rubhig, als gum Ge- 
ridte Gott aufftand” $y. 75. 

Alſo wem opfern wir in der euchariſtiſchen Gedächtnißfeier der Paſſion 
und Auferftehung Chrifti unferes Herrn ? 

Oem Herrn und Erlofer, fiir den die Natur Zeuaniß gibt. “Ne 
nimis de resurrectione exultemus, sequitur in offertorio: Terra 
tremuit ete.” „Damit wir nicht allzuſehr itber die Auferftehung jubeln“ 
(Durandus, rat. div. off. p. CXXXI.) und iiber der Ojterfreude den 
Ernſt der fiinftigen Verantwortung und des fommenden Gerichtes vers 
geffen, folgt jene obige Stelle. Der verklärte Sieger iiber Tod, Siinde 
und Hille wird einftens auf den Wolfen des Himmels mit Mat und 
Herrlichfeit als Ridter der Welt erfcheinen. Innige Freude und tiefer 
Ernſt muß daher wohl nach dem Geifte der Kirche unjer Offertoriums- 
Gefang athmen. Kommt, lagt uns dem himmlifden Vater opfern das 
heilige Opfer- und Ofterlamm, dak wir am Tage des Gerichtes einen 
gnädigen Ridter finden! 

Das Paſcha des neuen Bundes ijt die euchariftifche Speife. Erft dann 
fetern wir im Geifte und in der Wahrheit Oftern, wenn wir aud am 
geheimnifvolien Opfermahle des Fleiſches und Blutes Chriſti theilneh- 
men. Während nun die heilige Speije vertheilt wird, preift die Kirche 
in der Antiphon gur Rommunion das wabhre Ojterlamm, deffen 
myſtiſche Opferung auf dem WAltare ftattgefunder. Dieſes Oiterlamm 
verlangt aber von denen, die fic) von ihm nähren, ein reines Herz, wie 
ſolches bildlic) in dem ungeſäuerten Brode dargeftellt ijt, unter deffen 
Geftalt es fic) verſchleiert.**) 

„Unſer Ofterlamm, Chriftus, ift geopfert!  Alle- 
luja! Qajfet uns alfo Oftern halten im ungefaiuerten 
Brode der Reinheit und Wahrheit! Alleluja!” 

Indem wir fo über den Geiſt und das Ideal der Ojtertiturgie nach— 
denfen, wie berechtigt ift das Wort des Verwunderns: was hat dod die 
liturgiſche Muſik fiir eine grofartig erhabene Aufgabe, bei den Grogs 
thaten der Erlöſung, beim heiligſten Opfer als Dolmetſcher der Gottees 
gemeinde in ihrem Beten und Opfern aus dem geheimnißvollen Gewebe 
der Melodie und Harmonie das Feierfleid des liturgiſchen Textes liefern 
gu diirfen! Es ijt empérend, wenn der muſikaliſche Stiimper fid) an- 
maßt, einer folchen Aufgabe gewachſen gu fein, an welche die Meiſter der 
Kunſt nur mit Ehrfurdht und Sdeu treten. Es ijt emporend, wenn die 


*) Bgl. Guéranger, das Kirdhenjahr VIL. S. 196, 
**) Guéranger, das Kirchenjahr 1. c. 
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Bequemlichkeit und Gleichgiltigkeit für dieſe Aufgabe nur die Karikatur 
von Kirchenmuſik hat. Und unbegreiflich iſt es, wie vielfach der Klerus, 
durchdrungen und belebt von dem hohen Geiſte der kirchlichen Liturgie, 
kein Verſtaͤndniß und kein Gefühl haben kann für die ideale Aufgabe der 
tirchlichen Tonkunſt und fiir die nothwendige Uebereinſtimmung von 
Wort und Ton. (Mus. sacra, 4, 1882.) A. W. 


Die Orgel im Hodamt des Gritndonnerftags.* 


Unfrage: Ich glaube, Sie werden vielen Geiſtlichen und Lehrern 
einen großen Gefallen erweifen, wenn Sie in Ihren Blattern Aufſchluß 
geben, ob am Gründonnerſtag die Orgel geſpielt werden dürfe, oder nicht. 
Yn der Didzefe, der ich angehire, befteht faft allgemein die Praxis, daß 
beim Amte die Orgel bis zum Gloria incl. gefpielt, dann aber nicht mehr 
gebraudt wird bis gum Gloria am Charſamſtag. Go gibt es meines 
Wiffens aud) Oberhoffer an in feinen „kirchlichen Verordnungen iiber den 
@Gebraud der Orgel”. Dagegen fagt das Ceremoniale Epise. I. 28 n. 2, 
fie diirfe gefpielt werden in ccoona Domini ad missam tantum. Da 
nun an diejem Tage nur eine Oration und das feierlide Ite missa trifjt, 
fo befteht tein Grund, die Orgel ſchweigen gu lajjen. Mir ſcheint, die 
Uebung, die Orcel vom Gloria an fdweigen gu laſſen, berubt auf der 
irrigen Schlußfolgerung: weil vom Schluß des Gloria an bis zur Missa 
am Gharfamftag die Glocen zu ſchweigen haben (“Dicitur Gloria in 
excelsis Deo et tunc pulsantur campane, et deinceps non amplius 
usque ad Sabbathum sanctum”, Offic. hebdom. sanctz), fo hat aud 
die Orgel gu ſchweigen. Es diirfte daher von allgemeinem Intereſſe 
fein, die Frage in Ihren Blattern gu befpreden...... “ 

Al. Hacer, Pfr. 


Die Red. glaubte diefe Frage einem Liturgen par excellence vorlegen 
gu follen und erbielt folgende Antwort: „Es mug zugegeben werden, dak 
nicht eine Rubrif oder auctoritative Entſcheidung fic finden läßt, welche 
geradezu vorſchreiben würde, daß die Orgel vom Gloria de8 Griin- 
donnerftags an bis zum Gloria des Charjamftags zu ſchweigen habe, wie 
dies von den Glocken ausdrücklich geſagt ijt. Wllerdings fdeint aber 
dafiir der communis sensus Auctorum (,di¢ allgemein angenommene 
Anſicht der Gelehrten”) einguftehen, welder die Kraft hat, die auctorita: 
tiven Rechtsquellen gu erflaren. Diefer communis, und ic) möchte fagen 
unanimis consensus auctorum (bdie einmiithige Uebereinftimmung der 
Auctoren) fceint hier vorgzuliegen; denn 1) es gibt eine grofe Zahl 
Auctoren, die das ermahnte Schweigen der Orgel ohne Weiteres als ge- 
boten hinftellen, ohne die Möglichkeit einer Exception angudeuten. 
Bauldry tm Manuale sacrar. cerem. p. I. c. 8. n. 3. nennt unter den 
feriis, an denen Orgel gefpielt wird: in Missa ferie V. in Cœna 
Domini ad “Kyrie eleison” et ad “Gloria in excelsis” tantum 
(alfo den Griindonnerftag und gwar nur beim Kyrie eleison und 
Gloria) et Vigilia Paschæ, incipiendo ab Hymno Angelico tantum 
(und den Charjamjtag vom Gloria an). Hippolytus a Portu im 
Werfe: De cultu Dei etc. p. III. c. I. art. 2. n. 2 gibt gleichfalls an: 
Pulsantur Campanz omnes, et majores et minores, et Organa, 
ubi sunt, und citirt fiir das Letztere: Christianus. Für den Char- 
famjtag fann aud) Castaldus angezogen werden, welder allerdings fiir 
die Meſſe des Griindonnerftags eine Beſchränkung nicht ausdrücklich 
erwähnt. Gr fagt nämlich für Charfamftag lib. IV. sect. VIII. cap. 5. 
n.6: Cum dicitur “Gloria in excelsis Deo” pulsantur campanze 
et Organum. In nenerer Zeit drückt fid) Oeherdt in gleichem Sinne 
aug: Infra “Gloria” (des Griindonnerftags) pulsantur omnes cam- 
pane majores et minores et deinceps campane et organa silent 
usque ad intonationem ejusdem hymni in sabbato sancto. „Wäh— 
rend des Gloria werden alle größeren und Eleineren Glocen geläutet und 
dann ſchweigen Gloden und Orgel bis zur Anftimmung des Gloria am 
Charſamſtag.“ Von rimifden Autoren der Neugeit fiihren wir an: 
Carpo: Ceremoniale juxta ritum Roman. p. II. c. IX. n. 225: “In 
Missa porro Feriz V. in Coena Domini tinniunt Organa usque ad 
“Gloria in excelsis” exclusive, e converso in altera Sabbati sancti 
pulsantur ab hymno Angelico ac deinceps.” Endlich der befonders 
gewidjtige Martinucci, Manuale sacrar. cerem. 1. IL. c. XXV. n. 16 
ſchreibt für Griindonnerftag: Organis autem sonabitur dum totus 
hymnus “Gloria” cantabitur, et ipsa, ut campane, usque at Missam 
Sabbati sancti tacebunt.-- 2) Es gibt unfers Wiffens feinen Autoren, 
der diefe Regel als irrig, ungeredtfertigt oder gu weit gehend bekämpft. 

Allerdings (aft eine liturgiſche Regel, die fic) nicht aus den Rubrifen 
felbft ergibt, fondern ex communi sensu auctorum ihre Rechtskraft 
gieht, gegentheilige Gewohnheiten gu, und wo immer wirllid eine folde 


* Mus. s. 4, 1882, 





befteht, wird man derfelben folgen fonnen, foweit fie nicht den Rubriken 
geradezu widerftreitet. Es ware aber feine verniinftige Gewohnheit zu 
nennen, wenn am Gritndonnerftag nad und am Charjamjtag vor dem 
Gloria die Orgel nicht ſchwiege, weil man fie überhaupt nie ſchweigen 
liege. Wo die Gewohnheit contra communem sensum Auctorum 
nidt beftiinde, könnte man fie ohne dringenden Nothfall nidjt erlaubter 
Weife einfiihren. 

Der Gegengrund, dak das Sdweigen der Orgel nicht begriindet fet in 
der Meſſe des Griindonnerftags, weil fie bloß Cine Oration und Ite hat, 
ift nicht zutreffend. Der Palmfonntag hat aud nur Gine Oration, und 
dod) fchweigt die Orgel. So mance Fefte in der Faften, die nicht gu 
den feierlicher gehaltenen zählen (exceptis festis et feriis occurentibus, 
quee cum solemnitate ab Ecclesia celebrantur, fagt das Cerem. ep.) 
alfo mindeften$ alle Semiduplicia haben Ite und dod fein Orgelfpiel. 

Der Ausdrud im Cerem. ep.: Fer. V. in Coena Domini ad Missam 
tantum fordert nidjt nothwendig, dag das Orgelfpiel während der 
ganzen Meſſe erlaubt fein müſſe.“ E. Langer. 

Im Dome zu Regensburg wurde es nach Einführung der alten Meiſter 
meift fo gehalten (bis 1871), dag nach Anſtimmung des Gloria durch 
den Biſchof die Glocken gejdellt und gelautet und die Orgel one Gefang 
gefpielt wurde. Nachdem das ca. 2 Minuten gedauert haben mochte, 
ſchwiegen die Schellen und die Orgel und der Chor fegte mit “Et in 
terra pax” ein und fang ohne Orgel. Wurde eine Meſſe aufgefiihrt, 
welche eine Orgelbegleitung vertrug, wie 3. B. die IL. von Pavona 
(Ratalog No. 49), fo begann der Gefang gleid) mit Orgel. Nad) dem 
Gloria jdwieg die Orgel bis zum Charjamftag...... Mir fcheint das 
Spiel der Orgel eine fpegielle Auszeichnung de8 Gloria an diefem Tage 
zu fein, wie denn aud) zu feinem eingigen Gloria des ganzen Sabres 
Glocen geläutet werden auger am Griindonnerjtag und Charfamftag. Ich 
ſchließe: Wenn vom Gloria des Griindonnerftages an bis zum Gloria des 
Charjamftages fogar die Gloden ſchweigen, die dod) fonft an allen Buß— 
tagen, felbft an Qhuatember und Ajdhermittwod, geldutet werden, fo muß 
um fo mehr die Orgel fdweigen, die dod) ſchon an allen Buftagen 
(Advent, Fajte) fdweigen foll. Demnach faſſe ih das Verbot, dak die 
Orgel in der Charwoche gefpielt werde, gang allgemein und laſſe nur eine 
Ausnahme fiir das Gloria des Griindonnerftages gelten. Bom Gloria 
des Charſamſtages an beginnt in officio die Oſterzeit, es ijt die Vigilia 
Pasche! Das Directorium fiir die Diözeſe Regensburg begieht das 
Gebot des Schweigens ausdriiclid) auf Gloden und Orgel. “Ad 
Gloria in exe. puls. Camp. et Org. que dein silent usque ad Gloria 
in Sabb. s.“ Diefe Vorfdrift wird denn aud) in der ganzen Didzefe 
beobachtet. or. Witt. 





Repertorium. 
(Fortſetzung.) 

Das nachfolgende Verzeichniß enthält eine bedeutend größere Zahl von 
Werken, als der gu demſelben Swede in der ,Cacilia” 1877 erſchienene 
„Wegweiſer“, theils weil unterdeß viele neue, praftifde und werthvolle 
Compofitionen von verfdiedenen Componiſten erjdienen find, theils weil 
Manchen eine größere Auswahl erwiinfdt ijt. Gm Allgemeinen ijt 
die Reihenfolge vom Leidhteren gum Schwereren eingebalten. Indeß — 
was dem einen Chore leicht, erfceint dem anderen oft ſchwierig, und eine 
detaillirte AUngabe bei jeder Nummer gehört nicht in den engen Rahmen 
eines Repertoriums. Der Vereingfatalog, der ja aud) englifd in der 
„Cäcilia“ erfdienen ift, gibt näheren Auffdlug, aud über Preis und 


BVerleger. 
A. Meffen. 
I. Ginftimmige Weffen. 

1—14. Die gregorianifdhen Choralmeffen (incl. Re- 
quiem) de8 Ordinarium Missae (Separatabdrud aug dem Grad. Rom.) 
Preis 60 Cts., in der Stereotyp- Ausgabe nur 40 Cts.; in P. Mobhr’s 
Ausgabe mit Ueberfegung in die neue Notenſchrift (mit g-Saliiffel) nur 
10 €ts.! Die Orgelbegleitung dagu von Rev. Dr. Witt foftet $1.25; 
zu 6 diefer Choralmeſſen findet fic) eine nod) leidjtere Begleitung in 
Schweitzer's Organum comitans ad Manuale etc. (bei Herder). 

Feder Chor, auch der befte, follte einige Choralmeffen üben, 


wenigftens Ddiejenigen fiir die Advent- und Faftengeit, jowie das 
Requiem! 
— theils dem Choral nadhgebildete Meſſen fiir eine Stimme und 
rgel: 
15. Missa “ Rorate coeli” von J. B. Molitor. 
16. Missa in hon. Ambrosii von Rev. Dr. §r. Witt. Fl Bl. 1874. 
17, Missa secundi toni (op. 37a) von Rev. Dr. Fr. Witt. 
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18. Easy Mass, arr. von J. Singenberger. 

19, Missa S. Galli, arr. von J. Gingenberger. 

20. Missa “ Cunibert” von P. Rampis. 

21. Missa brevis in hon. B. M. Virginis, von ©. Steble. 

22. Missa in hon. B. Michaelis Arch. von Rev. Dr. §r. Witt. 

Mus. s. 1875. 

28, 24, 25. Op. XXVIL., No. 1, 2 und 3, von C. Greith. 

26. Missa in hon. S. Andreae Avellini von Rev. Dr. §r. Witt. 

27. Missa in hon. S. Augustini von Rev. Dr. §r. Witt. 

28. Missa pro Defunctis von J. Diebold. 

(26, 23, 24, 25 lönnen auch zweiſtimmig, 18 und 19 dreiftimmig, 20 
21 und 27 vierftimmig gefungen werden.) 


IL. Sweiftimmige Weffen. 


1) fiir 2 gemifdte Stimmen mit Orgelbegleitung (Knaben- refp. 
HFrauenftimmen als obere, Männerſtimmen als untere.) 
1. Missa in hon. S. Joseph, ven P. Piel. 
2. Missa in hon. S. Gregorii, von Fr. Koenen. 
8. Missa de Requiem, von Fr. Koenen. 


2) fiir 2 gleiche Stimmen mit Orgelbegleitung. 


a) fiir Mannerftimmen. 


. Missa quarta in hon. S. Caeciliae von Rev. ©. Jaspers; op. IX. 
. Missa tertia von Rev. Di. Haller; op. VIL. 

. Missa quarta von Rev. Dt. Haller; op. VIII. 

. Missa in hon SS. Nominis Jesu von Rev. J. Meitterer. 

. Missa “Exultet” von Rev. Dr. Fr. Witt. 

. Missa in hon. B. Mariae V., op. 20, von J. Hanifd. 

. Missa in hon. S. Sophiae, op. 22, von 3. Hanifd. 

. Missa Tertii toni, in hon. S. Joseph, op. 43, von 3. Blied. 


b) Für KRnaben, refp. Maddhenftimmmen. 


. Missa in hon. S. Galli, von J. Gingenberger. 

. Easy Mass, von J. Gingenberger. 

. Missa in hon. S. Aloysii von J. Singenberger, 

. Missa “ Adoro te” von J. Singenberger. 

. Missa quarta in hon. S. Caeciliae von Rev. Jaspers. 

. Missa in hon. S. Joannis B., von J. Gingenberger. 

. Missa quarta, op. VIII, von Rev. M. Haller. 

. Missa tertia, op. VII, von Rev. Dt. Haller. 

. Missa brevis in hon. B. Mariae V., von ©. Steble. 

. Missa in hon. SS. Angelorum custodum von Rev. J. Schweitzer. 
.Kind-Jeſu-Meſſe ven Rev. J. Schweiger. 

. Missa in hon. SS. Innocentium von 3. Bifdoff. 

. Missa in hon. purissimi Cordis B. V. M. von J. Singenberger. 
. Missa in hon. B. Mariae V. von J. Hanijd. 

. — — — S. Sophiae von J. Hanifd. 

16. Missa “Adoro te” von J. Diebold. 

17. “ “Exultet” von Rev. Dr. Fr. Witt. 

18., 19., 20. Tres Missae, von ©. Greith. 
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21. Missa “ Salve regina”, von E. Steble. 

22. Missa in hon. S. Ambrosii, von Rev. Dr. §r. Witt. 
23. — — — S. Andreae Avellini, von Rev. Dr. Fr. Witt. 
24. — “Non est inventus”, von Rev. Dr. Fr. Witt. 

25. — Septimi toni, von Rev. Dr. Fr. Witt. 

26. — in hon. S. Joseph, von J. Blied. 

27. — ‘*Exultet,” von J. E. Habert. 

28. Missa in hon. S. Clarae, von ©. Greith. 


29. Missa, op. 25, IT, von ©. Greith. 
30. Requiem, (auch 3ftimmig), von J. Singenberger. 
31. _ von Rev. Dr. Fr. Witt. 


Ill, Dreiftimmige Weffern. 
1) Für gleihe Stimmen. 
a) Für Méannerftimmen, ohne Orgelbegleitung : 
1, Missa in hon. S. Stanislai (2. T. und B.) ohne Orgel, von 
J. Singenberger. 

. Missa in hon. S. Catharinae, von 3. Blied. 
— — SS. Sacramenti, von P. Piel. 
— — SS. Cordis Jesu, von P. Piel. 
— — S. Caeciliae, von Wiltberger. 
. Meſſe (in B), von A. Lotti, 1740. 
. Requiem, von Caéciolini. 
. Leichte Meffe in F, von P. Piel. 
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9. Missa “Veni sancte spiritus”, von P. Piel. 
10. — “ Benedicite”, von P. Piel. 
11. Meſſe, von Cl. Casciolini. 
12. Missa trium vocum; op. 55, von §r. Commer (Berlin, bet 
T. Trautwein). 


Mit Orgelbegleitung. 


. Missa in hon. S. Willibaldi, von P. Rampis. 

3 mel fiir 3 Männerſt., von Fr. Koenen. 

.Meſſe in D, von E. Habert. 

. Meſſe fiir 3 Männerſtimmen, von J. Löbmann. 

. Missa ad dulcissimum Cor. Jesu, von Fr. Schaller. 

. Missa “ Omnis spiritus,” von J. Haniſch. 

— “de immaculata,” von J. Hanifd. 

— “Laudate Dominum,” von 3. Hanifd. 

. Missa secundi toni, op. 37a, von Rev. Dr. Witt. 

. Missa in hon. S. Caeciliae, von Rev. Dr. Witt. 

. Requiem, von Fr. Riegel. 

. Requiem, von J. Schweitzer. 

. Requiem (mit Pofaunendor und Orgel), von J. Hanifd. 

b) Für Kinder-, refp. Frauenftimmen;: 

Ohne Orgelbegleitung. 

. Missa, von Gf, Casciolini. 

. Missa in hon. SS. Sacramenti, von P. Piel. 

— — SS. Cordis Jesu, von P. Piel. 

. — — S. Caeciliae, von Wiltberger. 

. Meffe, von A. Lotti. 
Mit Orgelbegleitung: 

. Missa in hon. S. Patritii, mit Orgel, op. 25, von F. Sdaller. 

. Requiem, mit Orgel, von P. Piel. 

. Missa secundi toni, op. 37a, Rev. Dr. Witt. 

. Missa Jesu corona virginum, op. 19, von Rev. Dt. Sdaller 

2) Für drei gemifdte Stimmen, (S.A. B.): 
Ohne Orgelbegleitung: 

. Missa I. in C, von Rev. M. Haller. 

. — IL mA, von Rev. M. Haller. 

. Herz; Feju Meſſe, von E. Siehle. 

. Missa S. Paulina, Orgel ad lib., von A. Kaim. 


Mit Orgelbegleitung: 
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5. Easy Mass, von J. Singenberger. 

6. Missa S. Galli, von J. Singenberger. 

7. — S. Aloysii, von J. Gingenberger. 

8. — S. Joannis B, von J. Singenberger. 

9, — S. Anna, von J. Idos. 
10. — Adoro te, von J. Diebold. 
11. — in hon. Purissimi Cordis B. M. V., von 3. Gingenberger. 
12, — — SS. Infantis Jesu, op. 26, Rev. J. Schweiger. 
13. Missa in hon. SS. Angelorum Custodum ; op. 27, Rev. 


J. Schweiger. 
Meſſe fiir S. A. und B., Ten. ad lib., von C. Greith, op. 13. 
Requiem von J. Gingenberger. 
Requiem, von C. Santner. 


(Fortſetzung folgt.) 


14, 
15. 
16. 


Fragen und Antworten. 


„Wie verwandelt man ein Männergartett in ein gemiſchtes ?“ 

Darauf antwortet Hw. Hr. Dr. Witt in ſeinen Bl. dem Frageſteller 
(Steiermart) wie folgt: „Manche machen ſich die Sache ſehr leicht; fie 
geben den 1. Ba dem Alt, den 1. oder 2, Tenor dem Sopran, fegen den 
Baß an einjelnen Stellen um eine Oftave hoher u. ä. — fertig! Cin 
gutes Arrangement aber fest voraus, daß der Arrangeur ganz in das 
Original eingelebt sft und es nun gleichfam nacdidte, alfo fiir andere 
Stimmen radhfiihle und dabei das tednifche Vermögen fich erworben hat 
durch Uebung und Studium, das nachgefiihite und nachgedichtete Stück 
in Noten niederzufchreiben. Ich fordere alfo zu allererjt, dak Gemand 
den 4ſtim. Sak beherrſcht, d. h. dak er alle Regeln desfelben fennt, 
einen folchen feblerfret ſchreiben kann, was eigentlich jeder Organift können 
follte, da er ja foldje Sage foll extemporiren lönnen. Sie lernen das 


Arrangiren am beften, wenn Sie gute Arrangements mit dem Original 
vergleichen. Da es fic fiir Sie blog um die 4 Singjtimmen gu handeln 
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ſcheint, fo verweife ich Sie nicht auf die allgemein befannten Arrangements 
el Mozart der 2c. Symphonien, fondern auf mein Opus 5 a. 

ad erfte Stil desfelben fteht 5-jtimm. aud) in Fl. Bl. 1879 p. 34; das 
zweite in Stehle’s Motettenbuch p. 19. Vergleichen Sie ferner das Alma 
red. und Ave regina mit dem Original in PBrogfe’s Mus. div. IIT. 
Oder meine Preismefje Opus 8 a. (3. Aufl.) mit dem Arr. in Fl. BL. 
1879 p. 1—21; oder in Gingenberger’s Herz-Fefu-Sammlungen 
(Katalog Nr. 303), meine Herg-Fefu-Litanei, die ſich dort im Original 
wie im Arrangement findet, oder die dort befindliche hasten Slee 
Litanei (aus dem 16. Jahrh.) mit dem Original in meinen Blattern; 
oder mein Te Deum in Op. 5 a mit dem Arrangement in Mus. sacra 
1879 p.19; da8 voranftehende Miserere von Casciolini mit dem 
Arrangement in meinem Op. 5 b; die Hymnen von Ett aus Fl. Bl .1874 
p. 33 mit dem Arrangement in meinem Op. 5 b oder mein Op. 16 a 
und 16¢ oder Op. 22 a und b 2c. 2c. Alſo — Sie miiffen guerjt Har- 
monielehre ftudiren, damit Sie einen 4-ftimm. Sag feblerfrei ſchreiben 
fénnen; dann miiffen Sie fid) in die gu arrangirende Compofition hinein- 
denfen und fiihlen und verfuden, das Gedachte und Gefiihlte fo nieder- 
gu fdjreiben, daß es das Gleiche ausdrückt, dag beide fid) adäquat find 
und die gleiche Stimmung erhalten.” 

Was bebentet das Wort , Mettenr 

Die Metten find ein Theil der firdlidhen Tag —8* des 
Brevier. ‚Mette“ hat nichts gemein mit dem Worte ‚Meſſe,“ ſondern 
fommt her von dem lateiniſchen Worte Matutinum, hora matutina 
(Morgenftundengebet.) Sie bildet mit den Laudes den erjten Theil des 
firdlicjen Offiziums, und wird meift am vorhergehenden Abend voraus- 
gebetet, antizipirt. Go namentlich in der Charwode (viclerorts Trane re 
oder Rumpelmette genannt); Näheres darüber findet fic) in der 
Cäcilia 1878 p. 33 u. 49. — Die Matutin befteht aus 3 Nofturnen oder 
Nachtzeiten; jede Nofturn aus 3 Pjalmen und 3 Leftionen (Lefungen.) — 
Die Leftionen der er fte un Nofturn find genommmen aus der hl. S drift, 
vertheilt auf das Kirchenjahr (de scriptura occurrente.) In den 
legten Tagen der Charwoche 3. B. treffen die Klagelieder (lamentationes) 
des Propheten Jeremias. Die Lektionen der gweiten Mofturn ent- 
halten auf das Feft eines Heiligen dejjen Legende. Die der dritten 
Nokturn enthalten die Erfladrung de8 Tagesevangeliums 
von einem der hl. Kirchenväter. — Geder der 8 erften Leftionen folgt 
ein Refponforium (Weedbfelgebet), welches die Grundgedanken der 
Tages- oder Feftfeier hervorhebt. Der 9. Lektion folgt, wenn in der Hf. 
Meſſe Gloria vorgefdrieben ift, das Te Deum. Go ift 3. B. das 
Te Deum in der Weihnachtsnacht der Schluß der vorher gebeteten 
Matutin oder Mette; daher der Name , Chriftmette” Der 
Matutin folgen die Laudes (Lobgeſänge*). Diefelben find organifirt 
wie die Vefper: 5 Pfalmen mit den betreyfenden Antiphonen, Capitulum, 
Hymnus; an Stelle des Magnificat tritt das Cantic. Benedictus, der 
Lobgefang des Zacharias; dann Oration und Deo gratias. An den 
drei letzten Tagen der Charwode geht der Oration das “Christus factus 
est” und der Pſalm “Miserere nobis” voraus. — Auf Matutin und 
Laudes folgen die 4 fleineren Horen (Stundengebete); Prim, Terz, 
Sext, Non; diefen folgt die Vefper mit der Complet. (K. L.) 





Biographiſche Notizen 


gu den Falso bordoniin den Mufifbeilagen. 


1) Ueber T L. de Victoria bradte die Cicilia voriges Jahr, Seite 
58, Notizen aus der Feder de Hw. Herrn Baumer, und verweije ich die 
Lefer darauf. 

2) Caesar de Zaccari (Zaccariis, Zacharii$) war um die Mitte des 
16. Jahrhunderts in Cremona geboren, fpater in der Münchner Hof- 
fapelle als Sänger angeftellt und gulegt in die Dienfte des Grafen von 
Piirftenberg getreten. Weiteres ift von feinen Lebensumſtänden nicht 
befannt. Seine Werfe zeigen, daß er ungewöhnliche Anlagen befeffen und 
in guter Sdule die Ausbildung derfelben gewonnen habe, Seine Melo— 
die ift durchaus ſtimmgerecht und natiirlidh, die Harmonie rein und 
flieBend. Die Falso bordoni find aus dem Originalwerfe Intonationes, 
Vespertinarum precum unacum singulorum Tonorum Psalmodiis, 
quae vulgo Falso bordoni dicuntur, 4 vocum. Praeterea Hymnis 

uinque vocum de Tempore per totum annum etc., 3u Muünchen 
1594 im Drucke erſchienen, bei A. Berg. 

3) Bernabei, Giufeppe Antonio, Sohn des Guifeppe Ercole 

Bernabei, des beriihmten Kirchencomponiften und Kapellmeifter im Va— 


*) Diejer Theil, früher ““Matutinus,” weil am Morgen gebetet oder gejungen, 
erbielt den Namen ‘‘Laudes” daher, weil die betreffenden Pſalmen faft jammtlic das 


Lob Gottes ausfprechen, wie das Cant. Benedicite, und die gu einem Pſalm an- 
einander gereihten Pfalmen 148, 149, 150. 





tifan (1646—1672, nad dem Lode feines grofen Lehrers und Bor- 
gängers Orazio VBeneroli). Sein Geburtsjahr wird fehr abweidend auf 
1643 und 1659 geſetzt, fo daß er in erfterem Falle bei feinem 1732 er- 
folgten Lode wirflic) das hohe Greifenalter von 89 Jahren erreicht hitte, 
wie Gerber, Baini und Riejewetter behaupten. Ym Jahre 1674 folgte 
er feinem Vater, der in die Dienfte des Kurfiirften Ferdinand Maria als 
Hoffapellmeifter nad Minden berufen worden. 

Unter der väterlichen Leitung entwidelte fid) das Talent Bernabei’s in 
bewunderngwerther Weiſe und die Compofitionen desfelben zogen bald die 
Aufmertfamfeit der Renner auf fich; befonder3 gewannen feine Opern den 
glangendjten Veifall in München und die höchſte Gunjt des Hofes. Da- 
rum erbielt er aud) nad dem Tode feines Vaters im Jahre 1690 die 
turfiirfilide Hoffapellmeifterftelle und ſpäter den Hofrathstitel. Gein 
ruhmreiches Leben befhloR er am 9. März 1732 in München. Obſchon 
ſich G. A. Bernabei vorgugsweife im höheren Opernfad hervorthat und 
im Kirchenſtyl den Vater faum erreidte, fo verleuguete fic) dod in feiner 
feiner geijtlidjen Compofitionen die reine Ueberlieferung der großen ré- 
miſchen Schule, die fid) vom Vater auf ihn vererbt hatte. Die bewun- 
dernde Anerfennung, wie Haſſe und P. Martini, biirgt hinreidend fiir die 
Größe unferes Meiſters. 





Kirchenmuſikaliſche Aufführungen der Scuola 
Gregoriana im Januar 1883. 


1. Januar, Befdneidung des Herr. Missa solemnis von E. Steble, 
Vesper, dreiftimm. Falsobordoni von F. Galler, von den Rnaben 
gejungen, abwedfelnd mit den Choralverfen der hodw. Herren Capläne 

6. Januar, Epiphanie. Missa “simile est regnum coelorum ” vor 
Vittoria. Vesper falsibordoni wie 1. Januar. 

7. Januar, Sonntag nad Epiphanie. Missa: O quam gloriosum 
von Vittoria, das gweite (fehlende) Agnus erfegt durch das achtftimmige 
der vorbergehenden Meſſe. 

Bur VBenediftion : Litanei von Schaller fiir vier Rnabenftimmen (ohne 
Begleitung gejungen), vierjtimmiges Tantum ergo filr Rnabenftimmen 
von P. Müuller. 

8. Januar. Benediction (Cardinals function) in S. Andrea delle 
Valla, wo alljabrlid) die Pefana der Rimmer, eines der größten religidjen 
Volfsfefte, gefeiert wird. Litaniae lauret., dreiftimmig fiir Rnaben, 
von Ronen. Refponforien dazu nach römiſchem Gebraud, vierftimmig 
fiir Rnaben, und Tantum ergo von P. Müller. 

11. Yanuar. Benediction in S. Andrea wie 8. Sanuar. Die 
Scuola wurde auf einſtimmigen Wunfd des Klerus der Kirche wiederge= 
rufen. Männerſtimmen wurden nicht gewünſcht. Das Volf hat feine 
Freude an den Kleinen. “Ci sono i piccoli dell’ Anima,” , die Kleinen 
von der Anima find da.“ — Dank der vorgiigliden Orgelbegleitung des 
Scuola-Siangers €. Bözi, Capellmeifter an der franzöſiſchen National. 
kirche, befannt durd) feine Orgelconcerte mit Guillmand, gelang es das 
zweite Dial, die gewaltige Volfsmenge, die abwedhfelnd mit dem reinen 
Bofalgejang der Knaben im Presbyterium jede vierte Anrufung in der 
ae fang, vollfommen im Zügel und auf der Hohe der Futonation 
gu halten. 

14. Januar, zweiter Sonntag nad Epiphanie. Hi. Namen- Fefu-Feft- 
ag IT. Toni, von Fr. Witt. Litaniae lauret. fiir acht Stimmen vor 

r. Witt. 

21. Januar, Septuagefima, Missa S. Ambrosii von Fr. Witt. 
Litaniae aus Jubilate,* vierftimmig, von Mohr. Tantum ergo, vier- 
ftimmig, von Hanifd. 

28. Januar, Sexageſima. Missa l’hora passa von Viadana. Lita- 
niae, drei Knabenftimmen, von Witt, a dur. Tantum ergo von Hanif. 

Sämmtliche Wechſelgeſänge wurden im Choral gefungen. Die Ordi- 
narien choraliter zu ſingen ift in feiner Kirche Roms üblich, wo ein 
Giguraldor bejteht. Mit Compofitionen einer reinen Vokalmeſſe fiir 
vier Knabenftimmen (Umfang gwei Octaven, g bis g) ware der Scuola 
ſehr gedient, ebenſo mit einigen der wichtigften Hymnen, Veni creator, 
Ave maris stella, Tantum ergo, da fie fehr haufig in den Fall kömmt, 
ganze liturgifde Dienfte (fo die Hochämter am bl. Cicilienfefte, an der 
Octay, an Mariae Empfängniß) ohne Männerſtimmen auszufithren. 


Die Direftion der Scuola Gregoriana. 


4 —2 Dieſe in Rom ungebräuchliche Litaneienform entzückte am 21, 
Dezember 1882 S. Eminenz Cardinal Bartolini in hohem Grade, ſo daß er mehrmals 
gu den ihm zunächſt ſtehenden Prälaten die Worte ausſprach: ‘Quanto sono belle 
queste litanie.” 
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8 4) State Centre, 3a. 


— Bei mix wird die Kirdenmufif à la Caecilia und nach Vorſchrift der Litur- 

gie moͤglichſt genau durdhgefithrt. Die Gemeinde zählt nur 35 Familien, weit ger- 

veut wohnend, fo daß meine Sanger 8 — 10 Meilen weit fommen miffen. Broben 
* daher faſt nur Sonntags, ſtatt, wenn's Wetter günſtig! 

Graduale ſingen. Zur Abwechſelung kommen zweiſtimmige Meſſen, wie: 
343 2323 Missa 4. und 3. von Haller, zur Aufführung. Die 
Weehjelgejange wabhrend der Meſſe werden einitweilen nur theilweife gejungen. Cine 
Pfarrſchuie fann hier nocd nicht beftehen, wie aus obenbenannten Umſtänden unfdwie- 
vig gu erſehen tft. GB. A. Sdhulte 


Allegheny, Ba. 
.. . . . . Ym Advent fangen wir die Witt'ſchen Offertorien (an den Sonntagen) ; 
waͤhrend der Faftenzeit verfahren wir in derſelben Weiſe. VR age 
Geftern begegnete mir ein Manm unferer Gemeinde, und er frug, ob die Offertorien, 
die wir mandjmal ohne Orgel fingen, feine cacilianijdjen ſeien? Ich antwortete: 
Gewiß, ſonſt waren fie nicht fo ſchön. Darauf erwtederte er : Bch freue mich jedesmal 
beim Anhsren. wie 
Mit den Schulknaben ibe ich jebt die Meffe Adoro te, von Yhnen...... 
3. Sdhiffer. 


Fond du Sac, Wis. 
Wir haben geibt: Missa ‘‘Te Deum laudamus” yon Diebold, Singenberger’s 
Missa Adoro te; Tantum ergo won Gtt und eines von J. S. aus den Bei- 
{agen zur Cäcilia; Veni Creator von Witt; E-ce Sacerdos yon Witt; Ave Maria 
von Lift; Laudate von Ett; Zwei ‘‘Tantum ergo” aus Haller’3 ““Laudes Eucha- 
risticae.” ‘Laudate” Pjalm aus den Veilagen gur ,,Cacilia;” Pjalm ‘Miserere” 
aus der ,,Cacilia.” M. Kip pel. 


Mew Bork, Februar 8., 1883. 
Bei Gelegenheit der viersigftiindigen Andacht in der Kirche jum Allerhl. Erlöſer, 
wurden burd ben SS. Redemptoris Gingerdor u. A. folgende Compofitionen 
vorgetragen : Pange lingua, Mohr; Aeternae Rex, Haller; Ave verum, Witt ; 
Tantum ergo, Santner ; Magnificat, Singenberger ; Ave verum, Piel; Tantum 
ergo, Birfler; O bone Jesu, Gerum ; Verbum Supernum und Salutis humanae, 
beide von Haller; Jesu dulcis, Rothe ; Laudate, Ett; Te deum, Witt. 


Sof. Fifdher, Organift. 


Necenfionen. 


Im Verlage von L. Ssh wann in Diiffeldorf : 
Das Heiligthum von Antiodien, Cantate fiir Männerchor 
und Soli mit Rlavierbegleitung, componirt von Fr. KRoenen, 
Domfapellmeifter, Op. 31. 


Die Cantate enthalt in acht Rummern die im Drama „Das Heiligthum von 
Antiochlen“ von F. Ludwigs gu verwendenden Shore und Soli. Sieben andere Num— 
mern fonnen bei Auffibrungen des Dramas paffend gwifchen die eingelnen Aufzüge 
eingefdoben werden. Auf der 3. Seite des Umſchlages find fehr belehrende „Er— 
Lauterungen” bezüglich Aufführung der Cantate beigefiigt. Noch mag bemerft werden, 
dak das Drama feine Frauenrollen enthalt, dag es mit oder ohne Mitwirkung eines 
Gefangdhores anfgefihrt werden fann, wie aud) andrerfeits die hier vorliegende Mu— 
fifbetlage fix fic) als Cantate vorgetragen werden mag. Die Tonſätze find ſowohl 
im Gejanges- als Snftrumentalfag furg, leicht und eindringlich und fo recht geeignet, 
die Wirkung des Gangen zu fteigern. 

Bei H. Shiningh, Miinfter i. W. 

Missa tertia. Meſſe gu Ehren des hl. Joſeph, des Patrons der Kirche. 
Fir vier Mannerftimmen (um eine fleine Terz erhoht, 
aud) für drei Männerſtimmen und cine Knabenftimme braud)bar), 
pon ©. Jaspers, Kaplan in Straelen, Op. 7. 

Nicht bloß wegen de praftifden Werthes, in Folge der doppelten Berwend- 
barfeit fix Dtannerftimmen allein oder für Alt und dret Mannerjtimmen, fondern auch 
wegen des muſikaliſchen, verdient diefe Meſſe febr der Empfehlung. Dabei ijt fie faum 
mittelſchwer gu nennen, verlangt jedoch) Sorgfalt im Einüben und Verftandni§f im 
Borteage, — Anforderungen, ohne die aud) die ſchönſte Compofition — ob leicht oder 
hwer, nidt zur Geltung gebracht werden fann. 3. Gingenberger. 





Verſchiedenes. 


Ein Mitglied des Unterſtützungsvereins der Scuola Gregoriana 
ſchreibt u. W: „Nach menſchlichem Ermeſſen wire durch Eingehen der 
Seuola Gregoriana die vollſtändige Verwirklichung der Ideen des 
Gicilien -BVereines um Jahrzehnte in die Ferne gerückt. Die Scuola 
mu fortbeftehen — mug kirchenmuſikaliſche Hochſchule werden oder 
durd —* Einfluß die Griindung einer ſolchen in Rom veranlaſſen. Zu 


dieſer Ueberzeugung bin id) in Rom ſelbſt gekommen.“ 

$n dem Penfionate der Gefuitenpatres in Feldkirch, Vorarlberg, 
da8 unter der grofen Studentenzahl auc) mehrere Amerifaner aufweift, 
bluht die Pflege gediegener Kirchenmuſik, fowie tlaffijder weltlicher 
Mufit in hohem Grade. So wurden im Sabre 1882 folgende Meffen 
aufgefiigrt: von Paleſtrina “Dies sanctificatus”, “Papae Marcelli 


Metftens laffe ich an Gonntagen die entfprechende Choralmeffe aus dem Puftet’= |. 





“Aeterna Christi munera”, “ Iste Confessor”; von ©. Laſſus “Qual 
donna” und “Puisque j’ai perdu”; an weltlicher Muſik mit Ordefter 
unter Anderem Haydn's „Schöpfung“, Mendelsſohn's „Lobgeſang“ 2. 
Es gereicht der Anſtalt zu hohem Verdienſte, daß ſie die Muſik, die ein 
ſo unleugbar wichtiges Bildungsmittel iſt, als ſolches zu würdigen und 
zu verwenden weiß. 


Gn Deutſchland herrſchen die Ziffernnoten ſchon in mehreren 
Schulkreiſen faſt ausſchließlich und find im Rheinland und in Weſifalen 
häufig auf der Tagesordnung der Lehrerkonferenzen. In Oeſterreich iſt 
beſonders der Komponiſt Foerſter, Domkapellmeiſter in Laibach, fiir 
Verbreitung derſelben thätig und hat ein eigenes Geſangbuch in Ziffern 
für die ſloweniſchen Schulen herausgegeben. 

Die „Sängerwarté“, Organ des Vereins deutſcher Zifferiſten, 
kündet in No. 1 des eben begonnenen 3. Jahrganges die Griindung des 
Vereins deutſcher Zifferiften an, deſſen Vorſtand vorlaufig 
der Redalteur der „Sängerwarte“, Hr. Fr. Kondring in Steele, iſt. — 
Die „Sängerwarte“ hat bereits 450 Abonnenten. Unter den deutſchen 
Vertretern der Methode Galin-Paris-Shevé figuriren ſchon 46 Kirchen⸗ 
hire, 9 weltlicje Chore, 291 Volksſchulen. 

Cine fiir alle Streidhinftrumente widtige Erfins 
dung Hat der Frankfurter Inſtrumentenmacher Fr. Riithe gemacht, 
indem er das alte einfache Stimmbol; der Violine, Violas, Bäſſe durch 
einen fog. ,Rombinationsfteg” erfegt hat. Der neue Steg hat auf dem 
Boden des Fujtrumentes 3 wei Aufftandepuntte, die, in gleider Ents 
fernung von der Axe de8 Inſtrumentes gelegen, zwei neue Schwingungs- 
centren bilden und auf dieje Weiſe den Boden des Ynftrumentes viel 
fttirfer zu der Reſonanz herangiehen, als es bisher der Fall. Durch die 
neue Erfindung werden aud) die mangelhaften Lagen auf der D-Saite der 
Bioline voller und ausgeglidener im Tone. (Chorw.) 

Die Stadt Genua hat dem beriihmten Violiniften Paganini einen 
Denkſtein gefjegt, der an dem Geburtshauje des Meiſiers angebracht 
wurde und die Inſchrift trägt: „Hohes Glück wurde dem befdeidenen 
Hauſe zu Theil, im dem am 27. October 1782 Nicolo Paganini, der in 
der göttlichen Kunſt der Tine Unitbertroffene, zum Ruhme Genna’s und 
zum Entzücken der Welt geboren wurde,“ 

Mufifdirefttor Dr. Ru ft in Leipzig, Kantor an der Thomasfdjule, 
der beriihmte Bach - Forfder, ift von der fgl. Wkademie in Sta. Ceecilia 
in Rom zum Ehrenmitgliede ernannt worden. 

In Wien ftarh am 16, Dec. 1882 der befannte Muſikſchriftſteller und 
Profeffor der Mufifgefdhichte am Ronfervatorium, Eduard Sdelle, 
im Alter von 67 Jahren. Unter Anderem erfdien von ihm in Wien 
= i „Die päpſtliche Sängerſchule in Rom, genannt die Sixtinifde 

apelle.“ 

„Hler foll Rube herrſchen!“ Wie der „Klavierlehrer“ berichtet, wurde 
fiirglid) in Bamberg gegen eine Dame wegen Klavierfpielens in der 
Nacht ein Strafmandat wegen groben Unfuges erlajfen. Der dortige 
Magiftrat hat den Beſchluß gefaßt, jeden zur Angeige fommenden Fall 
durd den Amtsanwalt als Ruheſtörung verfolgen zu laſſen! 

Herrn Diozefanprafes Bernh. Mettenleiter in Kempten (Baiern) 
wurde das Ritterkreuz des Egl. bayer. Michaels-Ordens zu Neujahr 1883 
verliehen. Gratulamur! 





Corrigenda. 
Sn der legten Cäcilia, p. 12, foll in dem Berichte von New Orleans die 7 
Motiz: „The following etc.” heraus und unter „Kulturhiſtoriſches“ als Mo. 3. 
Die „lateiniſche Grabſchrift“ foll am Ende unter „Verſchiedenes“ angefiigt fein. 


Quittung des Schatzmeiſters. 
Jahresbeiträge erhalten von: 

Rev. Profeſſor S. Meſſmer $2.00, — Rev. G. Funcke $0.60. — Rev. J. H. 
Bathe $1.00. — Mr. E. Schuebler $0.50. — St. Liborius Männerchor, St. Louis 
$2.40, — Rev. P. J. Seram $0.50, — Rev. Geo. Ruland, C.SS.R. $0.50, — Very 
Rev. M. Holaus, C.SS.R. $0.50, — Chor des Redemptoriften-Colegium, Ilcheſter, 
_— der St. Stephans-Rirdje, Cleveland, O., (Mir. Mtenth) 


“Rew Vork, den 24. Februar 1883. 


(Addreſſe Letter Box 3627. ) Sohn B. Seiz, Schagmeifter. 


BS Noti;! 


Der jährliche Beitrag ift jetzt fällig. — Alle Mitglieder und Pfarrvereine erſuche 
ich wiederholt biefbegiighi der Gol titgtion gemag 2 * 


John B. Seiz, Schatzmeiſter. 
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304. Diebold, J. Alte deutsche Kirchenlieder. Op. | 311. Haller, Mich. Missa quarta ad duas voces cum 
IV. A. Bohm & Son. Augsburg.............- $1.60 organo vel harmonio comitante. Opus VIII. Fr. 
This is a collection of old German hymns for church or school Pustet, Ratisbon, New York and Cincinnati, 1877. 
use, to be sungin unison or in four parts, with or without organ. Score..... $0.30 
The preludes, etc., founded on motives taken from the hymns, are Voi 0.15 
ful, showi they do th de of introducing th — parte S26 
useral, SHOWING as whey Go the proper mode or mtroducing We An excellent mass for Convents etc., or in fact for any church 
— — choirs limited to soprano and alto voices. .... —J. G. Mayer. 
> 2 ° 9° . . 
305. Diebold, J. Missa “Te Deum laudamus” in hon. 312. Haller, Mich. Missa tertia ad duas voces Or- 
8. Ambrosi, for S. A. T. B. Op. VI. Fr. Pustet, gano vel Harmonio comitante. Op. VII. Fr. 
Ratisbon, New York and Cincinnati. Score — 0.35 Pustet, Ratisbon, New York and Cincinnati, 1877 
Voice parts 0.15 Seore 0.30 
This Mass is easier than those by Molitor, but superior to Rt ce aL ‘tr 
hom —_Fr. Witt Voice parts 0.15 
306. Haberl. Fr. X — ** b * h —— a S h- I * 2 — of this beautiful and Church-like 
. , 9 Xr. AayY, Alphapetisches- un ach- mass.—B. Mettenleiter. 
— ny eee im — des oe 313. Hanisch, Joseph. Five Hymns for the Corpus 
eutec N acilienvereins aufgenommenen Musi- Christi procession, for 4 mixed voices with accomp. 
kalien. No. 1—467. Fr. Pustet, Ratisbon, New of 4 Brass Instr. J. G. Bossenecker, Ratisbon. 
ee Oe GE... cc rtaanscs0ces seus 1.00 Seore and 
This is the first portion of the catalogue arranged alphabeti- Voi t } 0.40 
cally under masses, motetts, &., &c. Insts par *t 0.30 
nstr. parts 0. 
This extremely practical work must be of the greatest advantage Very suitable hymns for performance in the open air.— 
to every choirmaster who is desirous to carry out the liturgical F. Koenen, 
— —E— — ee ee os 314. Mayrl, Anton von. Stabat Mater for Soprano 
307. Haller, Mich. Litaniæ Sanctissimi Nominis and Alto (soli and chorus) with piano or organ ac- 
Jesu ad quatuor voces inequales. Opus X. J. G. companiment. J. Gross, Innsbruck. Score and 
Bossenecker, Ratisbon 1876. Score............ 0.40 parts 1.00 
Voice parts 0.30 | My opinion may be briefly expressed thus: a noble idea in 
Those who have heard the Ratisbon choirs sing litanies will | song extremely well worked out and quite worthy of a pupil of 
easily be able to imagine the beautiful and devotional effect Ett’s. Very suitable for private devotions or the house, and 
which these compositions of Haller’s are capable of producing. particularly to be recommended for conventual institutions and 
His litanies are easy for well-trained choirs familiar with the choirs.—P. U. Kornmiiller. 
old masters—in detail very easy. The difficulty for choirs not so 215 j i 
well up to the work is the perfect purity of the music and sus- 315. —— ge —* for 8. > T. B. 
taining the pitch through the whole litany.—F. Koenen. oom > S. » Sn > SOR oS See 
906. Maller, Mich. Litanic Leoret B F or of 2 violins, viola, bass-viol, 3 clarinetts, 2 
. Vine ler, I + — a” —* Mariæ horns and trombones. Op. XX. Kosel, Kem 
G. Been - — R ‘tisbo — 35 XII. J; ten. 1876. Score and parts........... ..... . 1.60 
+ See 6. 5 esa 0.40 Those who know Mettenleiter and his mastery of the forms 
Voice parts 0.30 | of his art will appreciate the self-denial he has imposed upon 
For men’s voices highly to be commended. No difficulties of himself in order to serve weak country choirs, without sacrificing 
importance.—F. Koenen. necessary dignity. The requiem can besung in four parts or in 
°° . * * three without tenor, in both cases with or without organ or orches- 
309. Haller, —— ae *2* — _ad IV. tra, and can therefore be used in four different ways.—C. Greith. 
voces zequales cum Organo vel Trombonis comi- P : ae 
tantibus composita. Op. VI. Fr. Pustet, Ratis- 316. hg pms eK age geome * —* 
bon, New York and Cincinnati, 1877. Score.... 0.50 . es Se oe ae 
: violins, viola, bass-viol (obligato), flute, 2 cla- 
Voles peste O26 rinetts, 2 horns, 2 clarions (ad lib.), or for 4 voices 
This mass, which is not difficult to read, but requires high ith f 1 * Op. XXL Sch ‘id p Petts 
tenors can be strongly recommended for men’s voices, comply- with organ only, Op. AAI. Schmidt, Augsburg. 
ing as it does with all the conditions of ecclesiastical music. The whole, complete. cocce LBS 
Accompaniment by organ or instruments is obligato, thereby Organ and voice parts only 0.80 
sparing the voices, as from time to time they get a rest and thus Most excellent from a liturgical as well as from a musical point 
do not so easily tire.—P. U. Kornmiiller. of view.—Fr. Witt. 
310. Haller, Mich. Litanie Lauretane B. Marie 317. Maldeghem, van R. J. Trésor musical. (Vol. 
Virginis, ad quatuor voces inzequales. Opus XI. XI., 1875.) Two parts, one religious, the other 
J. G. Bossenecker, Ratisbon, 1876. Score...... 0.40 secular music. C. Mucquardt, Brussels........ 6.95 
Voice parts 0.30 ...- Maldeghem’s publications are more valuable for study 
Easier than Haller’s Op. X. I accept.—F. Koenen. than for practical liturgical purposes.—F. X. Haberl. 

















24 


Cacilia. 











me Auf kirchenmuſikaliſchem Gebiete find erſchienen: 


Missa Brevis in Honorem B, Mariae Virg. 


Kurze und leichte Meſſe gu Ehren der Aller- 
feligften Sungfrau Maria; fiir eine Ging: 
ſtimme allein, oder für gwei gleide, oder fiir 
vier gemiſchte Stimmen mit Orgelbegleitung. 


Componirt von 
Johann G. E. Stehle. 


Partitur $1.00. Stimmen pro set 60 Cfs. 


Dieſe Meffe ift fiir die allerichwachften Krafte ausführ⸗ 
Sar, indem fie von einem Sanger, der über den Ton- 
umfang einer Oftave (von D bis D) verfigt und immer 
die Oberftimme vortragt, gejungen werden fann. 

Gbenjo fann fie auc) von einem Unisono Chore 
(Kinder, oder Manner, oder Frauen, oder im Wechſel 
Ddiefer Chore) gefungen werden. 

Die zweiſtimmige Auffibrung fann von Sopran und 
Alt, oder von Tenor und Baß gefdehen. Der Sag iſt 
fo eingerichtet, daß bet den vierftimmigen Gejangs- 
parthieen, bie nicht obligaten Mannerftimmen, weil in 
der Harmonie der Orgelbegleitung enthalten, wegge- 
faffen werden finnen, da ſich die Oberftimmen niemals 
in Quarten fortbewegen. I ie 

Die volllommenſte Ausfiahrung wird die vierftimmige 
fein; felbftverftandlid) ift aud) dieſe nod) leicht aus- 
firbar und findet in der immer obligaten Orgelbeglei- 
tung thre Stige. 


INTROITUS, GRADUALE, OFFERTORIUM 


BHerz Jesu⸗Messe 


für vier Männerſtimmen. 
Componirt von J. Singenberger. 
Partifur 30 Cts. Stimmen 15 Cts. 


Andichtig und lieblich, wie alle Singenberger’jden 
Compojitionen muthet uns aud) dieſe an, deren Aus 
führung mittleren und ſogar ſchwächeren Männerchören 
moalich iſt, obgleich dieſelbe nicht fo leicht iſt, wie andere 
Meſſen dieſes Meiſters. Reichliche Vortragszeichen 
dienen dem Dirigenten und den Sängern als Führer. 
Die Worte, welche hervorzuheben ſind, weil an dieſelben 
eine liturgiſche Aktion geknüpft iſt, ſind mit fetterer 
| Schrift gedruckt. Das Credo iſt dem Ordinarium 
| Missae entnommen, tweil — aufer anderen Gründen — 
der Componift ,feine Compofition fennt, welche den 
GebetScharafter, jowie die Einheit und Rraft ded 
Symbolums fo acht kirchlich wiedergiebt, als die 
Gregorianijde Choralmelodie.” f 

(,Sendote bd. hf. Cacilia.”) 





Epitome ex Graduali Romano 
Quod curavit Sacrorum Rituum 
Congregatio. 


Redactaa Fr. Xav. Haberl, 
Magistro Capellae Musicae in Eccl. Cathedr. Ratisbonensi. 


Editio stereotypa. 
Preis 85 Cts. 





und COMMUNIO 


auf alle Sonn⸗ und Fefttage, aud die 

Heiligenfefte, die an einem Sonntag ge- 

feiert werden fonnen, mit bejonderer Rückſicht 

auf das Proprium Monaco-Frisingense, in 

den betreffenden Rirdentonarten fiir Sopran, 
Alt, Tenor und Bak. 


Componirt von Ferd, Schaller, (Op. 50). 


I Theil: Von Advent bis Oftern. 
1, Lieferung. 


Partifur 85 Cts. Singftimmen 85 Cts. 


LAUDA SION. 


Sammlung von 150 gweis, drei- und vicr-| 


ftimmigen Gradualien, Offertorien, Hymnen 
und Marianiſchen Antiphonen nebft 5 dreiftim- 
migen Meſſen fiir das ganze Rirdenjahr. 
Herausgegeben von 
E. Niel, Priefter der Didcefe Breslau, (Op. 7). 
Partifur $4.25. Singhimmen pro set $3.00. 


.... Die Gefange 8 nach dem Kirchenjahre ge— 
ordnet, meiſtens muſikaliſch recht werthvoll, praktiſch 
ſehr brauchbar, theils weil nicht ſchwer, theils wegen der 
reichen Abwechslung von gwei-, drei⸗ und vierſtimmigen 
CKompoſitionen fir gleiche und gemiſchte Stimmen. 
Zu der 290 Seiten ſtarken Partitur in Groß-Quart 
tind Stimmen in ebenfalls fehr hübſcher Ausftattung 
erſchienen. 


Missa in honorem 8. Lucia, 
auctore F, X. Witt, op. 11c. 


ad quatuor voces aequales comitante 
organo curavit. 


A. Edenhofer, musicae magister. 
Partitur 60 Cts, Stimmen 20 Cts. 
Dieſe fine, gediegene Meſſe, jetzt auch fiir Manner- 
ftimmen arrangirt, wird ohne Zweifel von allen Man- 


nerdjoren al eine willfommene Gompofition in das 
Repertoir aufgenommen werden. 


II VIDI AQUAM. 


Für gemijdten Chor mit Orgelbegleitung. 
Componirt von 
Fr. Schoepf, (Op. 80). 
Partitur und Stimmen 40 Cfs. 


TERRA TREMUIT. 


Offertorium auf das heil. Ofterfeft, fiir 
Sopran, Alt, Tenor und Bask. 
Componirt von J. G. E. Steble. 
Parfitur und Stimmen 





| Diefer Auszug enthalt die vollftandigen Mefgefange, | 
| fowobl ftehende (das gange Ordinarium Missae), al | 
wechſelnde (Introitus, Graduale, etc., Offertorium, | 
Communio) fammtlicher Fefte, welche an einem Sonn: | 
tag gefeiert werden fonnen, ſowohl der Fefte aus dem | 
Proprium Sanctorum als aug dem Officia pro ali- 
quibus locis. Das Commune Sanctorum ift voll: | 
ftindig, im Proprium de Tempore find alle Sonn: | 
tage, die nidjt Ritus semiduplex haben, aufgenommen. | 
Durd) dicfen Auszug ift demnad) fir die Bediirfniffe | 
ber Pfarrfirchen und kleineren hore in ausreidjendftem | 
Mage geforgt, da bet aufferordentliden Fallen (3. B. 
wenn die Meſſe eines Sonntags nach Eiphanie, Oſtern 
oder Pfingſten trifft), ein oder zwei Exemplare des 
Gradualse vorhanden fein werden, die Hauptzahl der 
| Ganger aber mit dem Epitome ausreidt. 
Die zweite Muflage von 
M. Haller’s (Op. 14) 


in Honorem Beatae ML. V. 


ad duas voces cum organo comitante. 
Partitur 35 Cts. Sfimmen 20 Cts. 


S$nbalt: Litaniae laurentanae. — Sub tuum 
| praesidium. — Ave Maria (Offertorium) — Regina 
coeli, — 2 Pange lingua. 


| 


Cantica 


| 


} 
| 


| 
| 
| Greith, €., (Op. 16) 


‘Missa in Honorem 8. Josephi 


| Ad 4 voces impares, comitantibus 2 Violi- 
nis, Viola, Bassis Organo, Flauto, 2 Oboe, 
2 Cornibus, 2 Clarinis et 3 Trombonis cum 
| Timpanis at libitum. 


Partitur $1.00. Stimmen 25 Cts. 
Suftrumentalftimmen 45 Cts. 


| 


| 
' 
| 


‘vung ded 


Soeben erſchien die zweite Auflage der 
Missa in Honorem 8. Joannis Baptistae 


a) ad duas voces, 6) ad 3 voces comit. 
organo. 
Comp. a Joanne Singenberger, 
Partifur 25 Cts. Stimmen 15 Cts. 


Cuncti Psalmi Vespertini Festivi 
cum Magnificat, 


Sämmtliche Feft-Befper-Pfalmen und 
Magnificat in den adjt Rirchentonarten. 


Parfitur 85 Cts. Stimmen $1.40. 


„Das umfangreide und mit großem Fleiffe gearbei- 
tete Werk! enthalt fammtliche Vefperpfalinen und das 
Magnificat in verfchiedenen Tonarten und Bearbet- 
tungen. Letztere beftehen zunächſt aus einer Harmonift- 
gewöhnlichen Pſalmtones; darauf folgen 
oni für drei männliche oder dret weibliche 
emiſchte 


Falsi bord 
Stimmen und Falsi bordoni fiir vier 
,Stimmen. Am Ende giebt ein Index bariber Auf⸗ 
ſchluß, bei welchen Feſten die Pſalmen gebraucht 
werden. So viel über die äußere Einrichtung, welche 
nichts ju wünſchen übrig läßt. Die Compoſition der 
Falsi* bordoni —— ſo zeigt ſich der Verfaſſer 
als erfindungsreicher Kopf und als guter SRontra- 
' punttift. B. Kothe.” 

„Daß das Werk eminent praktiſch ift, ergiebt fid aus 
jeiner Einrichtung fiir drei gleide und vier ungleide 
Stimmen; ein Blick in die Partitur wird auch Feden 
fofort überzeugen, dag der Gah ein tidjtiger und 
lebenSvoller und dod) leicht ausfiihrbarer iſt. Die 
Ausftattung ift glangend, der Preis ein verhaltnifmapig 
| niedriger. Hr. Witt.“ 


FR. PUSTET & CO., 62 Barolay St., New York; 204 Vine St., Cincinnati, O. 











